
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand: 09.10.2024 

Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FF H-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständi gen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt.  Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch a bgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparen ter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsv erbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet k eine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 

Beauftragte Büros sind: 
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1 Anlass

Die Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein erstellt für jedes ihrer insgesamt rund 290 Stif-
tungsgebiete sogenannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz SLEP. Der hier vorgelegte
SLEP wurde von Planula im Auftrag der Stiftung Naturschutz erstellt.

Alle Daten der Recherchen, der Bestandserhebungen und des Zielkonzepts werden zukünftig in
eine Datenbank der Stiftung eingepflegt. Bei dem vorliegenden Dokument handelt es sich um
einen vorläufigen Bericht, der die zukünftigen Inhalte der Datenbank widerspiegelt. Er ist
weitgehend in Tabellenform angelegt, um die spätere Überführung in die Datenbank zu
erleichtern.

Der Planungsraum umfasst die Flächen der Stiftung Naturschutz im Stiftungsgebiet „Braaker
Mühle“.

Insgesamt hat das Gebiet eine Größe von rd. 5 ha, von denen 0,2 ha im FFH-Gebiet DE-2328-
355 „Großensee, Mönchsteich, Stenzer Teich“ liegen.

2 Grundlagen

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen

Tab. 1: Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, sonstige Schutzprogramme

Verbindlichkeit Name, Flurstück Rechercheergebnis

Ökokonten Ökokonto 68, Braaker Mühle 1 (ca. 2 ha), Ökokonto 088-11 „Braaker Mühle“
(Knickkompensation auf ca. 200 m)

Ausgleich (ggf. nicht
vollständig)

- -

Zuwendungsbescheide/
Zweckbindung (ggf. nicht
vollständig)

- -

Sonstiges (laufende
Schutzprogramme,
Stiftungs-Projekte…)

-
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2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse

Tab. 2: Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse

Kulisse Rechercheergebnis

NP -

NSG geplantes NSG „Südliches Großensee-Moor“

LSG LSG „Großensee“

Naturpark -

Naturerlebnisraum NER -

FFH DE-2328-355 „Großensee, Mönchsteich, Stenzer Teich“

EGV -

WRRL FGE Elbe, Corbek Kiesgeprägter Tieflandbach (Typ 16,
Wasserkörper: bi_10, Bearbeitungsgebiet Bille, GPV Bille)

SBVS Schwerpunktbereich Nr. 36 „Endmoränenlandschaft bei Rausdorf“
Nebenverbundachse „Niederung westlich Großensee“

Wasserschutz/ -schongebiet Trinkwassergewinnungsgebiet „Großensee“

Retentionsraum HQ 100 der Elbe

Geotope „Tal der Corbek zwischen Großensee und Rausdorf“ (Tunneltal Nr.
Tu 017)

Archäologischer Denkmalschutz Archäologisches Interessensgebiet Nr. 5, Amt Trittau

Naturwaldkulisse -

Artenschutzgebiet -

Wiesen- und Rastvogelgebiet -

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte „Schutz“ im Anhang dargestellt.

2.1.3 Runde Tische, Vereine

Tab. 3: Runde Tische, Vereine, die bei den zuständigen FMlern abgefragt wurden

Organisation Rechercheergebnis

- -

3 Status quo

3.1 Abiotische Ausstattung

Das SLEP-Gebiet verteilt sich auf drei Einzelflächen, von denen zwei südlich des Ortes Braak
und eine unmittelbar südlich des Großensees gelegen ist. Das Gebiet liegt damit im kontinental
geprägten Südosten des Landes Schleswig-Holstein und ist von geringeren Jahresnieder-
schlagsmengen und stärkeren Jahrestemperaturschwankungen geprägt. Die südlich der
Ortschaft Braak gelegenen Flächen gehören zum Naturraum Lauenburger Geest als Teil der
Schleswig-Holsteinischen Geest. Die südlich des Großensees gelegene Fläche ist hingegen dem
Naturraum Ostholsteinisches Hügelland als Teil des Schleswig-Holsteinischen Hügellandes
zuzuordnen.

Die Böden im Bereich Braak sind überwiegend aus weichselzeitlichen Moränenablagerungen
aber auch aus vereinzelt vorkommenden jungtertiären Sanden aufgebaut und bestehen v.a. aus
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Geschiebedecksand über Geschiebelehm und -mergel, südlich des Großensees dominieren
Niedermoortorfe.

Die Bodenfeuchte der Stiftungsflächen variiert zwischen schwach feucht auf den Flächen südlich
von Braak und mittel feucht im Bereich des Großensees. Die Nährstoffverfügbarkeit im effektiven
Wurzelraum ist auf allen Flächen als mittel eingestuft. Im Bereich der Stiftungsflächen verlaufen
jeweils Fließgewässer unterschiedlicher Größe und Ausprägung. Angrenzend an die östliche
Stiftungsfläche bei Braak verläuft die als kiesgeprägter Tieflandbach eingestufte Corbek. Der
Oberlauf der Braaker Bek durchquert die Stiftungsfläche südlich von Braak, sie fällt jedoch
teilweise im Sommer trocken. Die entlang der Fläche am Großensee fließende Kranbergbek
fungierte ehemals als Abfluss des Großensees und wird aktuell nur noch bei höheren
Wasserständen aus dieser Richtung gespeist.

Das Gebiet wird größtenteils landwirtschaftlich genutzt und ist zudem durch Siedlungsgebiete
und Verkehrsachsen geprägt. Es kommen verstreut Waldbereiche sowie die Landschaft
gliedernde Knicks und Baumreihen vor. Mit dem Lütjen- und dem Großensee prägen zudem zwei
große Stillgewässer den Betrachtungsraum.

Tab. 4: Naturraumkulissen

Kulisse Rechercheergebnisse

Hauptnaturraum
(LLUR)

D22 Schleswig-Holsteinische Geest
D23 Schleswig-Holsteinisches Hügelland

Naturraum (LLUR) 696 Lauenburger Geest
702b Ostholsteinisches Hügelland

Landschaft (BFN) 70213 Lauenburg (Typ: Ackergeprägte, offene Kulturlandschaft)

3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebende Arten und
Populationen

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen

Das zwischen der Ortschaft Braak und dem Großensee gelegene Stiftungsgebiet ist von einer
halboffenen Landschaft geprägt und überwiegend landwirtschaftlich genutzt. Mit rund 68 %
stellen Grünländer den überwiegenden Anteil der Biotoptypen im Stiftungsgebiet. Hiervon
entfallen rd. 50% auf mesophile Grünlandstandorte frischer Ausprägung, die überwiegend in der
Niederung der Corbek zu finden sind. Artenarme bis mäßig artenreiche Grünländer bilden einen
Anteil von 33 % wovon etwa 6 % aufgrund ihrer Lage in der Niederung als Feuchtgrünland
ausgeprägt sind. Des Weiteren werden die Flächen zu rd. 16 % von Wäldern eingenommen, von
denen der größte Anteil (rd. 78 %) als Birken-Eichenwälder anzusprechen ist. Rund 8% der
Gesamtfläche werden zudem von weiteren Gehölzbeständen, wie Knicks und Feldhecken
eingenommen. Mit jeweils rd. 3 % prägen darüber hinaus Kleingewässer und ruderale Gras- und
Staudenfluren sowie mit knapp 2 % Sümpfe- und Niedermoore die Biotopausstattung.

Insgesamt sind rd. 2,5 ha im Gebiet als FFH-Lebensraumtypen ausgewiesen worden. Den
Hauptanteil nehmen dabei Magere Flachland-Mähwiesen (LRT 6510) ein, darüber hinaus
befinden sich als LRT 3150 (Eutrophe Stillgewässer) eingestufte Kleingewässer sowie
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kleinflächig dem Lebensraumtyp LRT 9190 (Alte bodensaure Eichenwälder) zugeordnete
Gehölzbestände im Gebiet.

Tab. 5: Vorliegende abgeschlossene Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung

Biotoptypen/ LRT NLU (2015) Folgekartierung/Monitoring Lebensraumtypen im
FFH-Gebiet DE-2328-355

Biotoptypen/ LRT LLUR (2018) Landesweite Biotopkartierung SH4 (2014-2019)

Ökokonten GFN (2011) Kartierung Ökokonto 68, Braaker Mühle 1

Biotoptypen/ LRT Planula (2018) SLEP-Kartierung und Überblickskartierung

Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind in Karte „Bestand“ im Anhang
dargestellt.

Ergänzend sind in der Tab. 6 die nach den Haupteinheiten aggregierten Biotoptypen, angepasst
an die aktuellste Landesbiotoptypenkartierung sowie in Tab. 7 die im Gebiet vorkommenden
Lebensraumtypen aufgelistet.

Tab. 6: Bestand: Biotoptypen im SLEP-Gebiet

Code
Zusammenfass

ung

Biotoptypen (Quelle : Haupttypen gem. Biotoptypen
des LLUR vom Mai 2015 ) Fläche (ha) Anteil

(%)

K Küsten- und Meeresbiotope -- -

W Wälder und Brüche 0,83 15,6

H Gehölze außerhalb von Wäldern 0,44 8,3

F Binnengewässer 0,18 3,4

M Hoch- und Übergangsmoore - -

N Sümpfe und Niedermoore 0,09 1,7

T Trocken- und Zwergstrauchvegetation - -

G Grünland 3,61 68

A Acker- und Gartenbaunutzung, Baumschulen - -

R Ruderale Gras- und Staudenfluren 0,16 3,0

S Biotope im Bereich von Bebauungen <0,001 <0,001

Gesamtfläche 5,31 100

Tab. 7: Bestand: FFH – Lebensraumtypen im SLEP-Gebiet vorbehaltlich der Überblicks-Kartierung

Code FFH - Lebensraumtyp Fläche (ha) Anteil (%)

3150 Eutrophe Stillgewässer 0,05 0,9

6510 Magere Flachland-Mähwiesen 1,79 33,7

9190 Alte bodensaure Eichenwälder 0,65 12,2

Gesamtfläche 2,49 46,8

3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen
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Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten sind in Tab. 9 zusammen-
gestellt. Sie enthält Natura 2000 Arten und RL Arten der Kategorien 0 bis 3, Arten mit besonderem
Wert für die Planung oder z.B. beeindruckende Massenvorkommen. Direkt auf der Stiftungsfläche
verortbare Vorkommen wertgebender Arten sind in der Spalte "N“ (Nachweis) der Tab. 9
gekennzeichnet.

Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tab. 8 angegebenen Quellen. Es ist zu beachten, dass
es sich bei der Raabe-Kartierung (1987) um Rasterdaten handelt. Daher müssen die
angegebenen Arten nicht zwingend auf den Stiftungsflächen vorkommen. Es lässt sich hieraus
jedoch das naturschutzfachliche Potenzial hinsichtlich möglicher Entwicklungen ableiten.

Tab. 8: Vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen (Literatur)

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung

Pflanzen /Tiere Arten- und Fundpunktkataster
des Landes (AFK) (u.a. WinArt)

Stand: Siehe Literatur

Pflanzen / Tiere MELUR (2014) Managementplan für das FFH-Gebiet DE
2328-355 „Großensee, Mönchsteich,
Stenzer Teich“

Pflanzen / Tiere GFN 2011 Kartierung Ökokonto 68, Braaker Mühle 1

Pflanzen LLUR (2016) Landesweite Biotopkartierung SH4 (2014-
2019)

Pflanzen Raabe (1987)

Pflanzen / Tiere Planula (2018) SLEP-Kartierung, Zufallsfunde

Tab. 9: Auswahl wertgebender Arten mit Nachweis im Stiftungsgebiet:

Arten Schutzstatus/
Rote Liste SH

Jahr des letzten
Fundes

N Anmerkungen

Pflanzen

Beschreibung (optional): In den Datenbanken liegen keine Nachweise von Vorkommen auf den
Stiftungsflächen vor. Im Rahmen der SLEP-Kartierung konnten neben dem Wasser-Greiskraut die auf
der Vorwarnliste geführten Arten Schlank-Segge, Wiesen-Segge, Brennender Hahnenfuß und Sumpf-
Hornklee (alle RL SH V) auf Fläche südlich Braak festgestellt werden.

Agrostis canina
Hunds-Straußgras

RL SH 3 2011

Anthyllis vulneraria
Echter Wundklee

RL SH 3 1961 -1985

Carex echinata
Igel-Segge

RL SH 2 2011

Galium uliginosum
Moor-Labkraut

RL SH 3 2011

Genista anglica
Englischer Ginster

RL SH 3 1961 -1985

Hierochloe odorata
Duftendes Mariengras

RL SH 3 1961 -1985

Isolepis setacea
Borstige Schuppensimse

RL SH 3 1961 -1985

Juncus acutiflorus
Spitzblütige Binse

RL SH 3 2011
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Arten Schutzstatus/
Rote Liste SH

Jahr des letzten
Fundes

N Anmerkungen

Menyanthes trifoliata
Fieberklee

RL SH 3 1961 -1985

Petasites albus
Weiße Pestwurz

RL SH 2 2000

Polygonatum odoratum
Wohlriechende Weißwurz

RL SH 1 2016 N Fläche südlich Braak,

Potentilla palustris
Sumpf-Blutauge

RL SH 3 2011

Raphanus raphanistrum
Acker-Rettich

RL SH 3 1961 -1985

Senecio aquaticus
Wasser-Greiskraut

RL SH 2 2018 N Fläche südlich Braak

Silene flos-cuculi
Kuckucks-Lichtnelke

RL SH 3 2011

Stellaria palustris
Sumpf-Sternmiere

RL SH 3 2011

Succisa pratensis
Gewöhnlicher Teufelsabbiss

RL SH 3 1961 -1985

Thelypteris palustris
Sumpffarn

RL SH 3 2011

Vaccinium oxycoccos
Gewöhnliche Moosbeere

RL SH 3 2011

Viola palustris
Sumpf-Veilchen

RL SH 3 1961 -1985

Säugetiere

Beschreibung (optional):

Muscardinus avellanarius
Haselmaus

FFH IV
RL SH 2

2003 1,5 km östlich der Fläche
in der Corbek-Niederung

Pipistrellus pipistrellus
Zwergfledermaus

FFH IV 2009

Vögel

Beschreibung (optional):

Ciconia ciconia
Weißstorch

VSRL I
RL SH 2

2010

Reptilien

Beschreibung (optional): Keine relevanten Angaben

Amphibien

Beschreibung (optional): Die genannten, aktuellen Nachweise (2014) der FFH-Arten stammen aus dem
FFH-Gebiet 2328-355, die hier gelegenen Stiftungsfläche südlich den Großensees weist kein Potenzial
für diese Arten auf. Ältere Nachweise (1998/1999) für Laub- und Moorfrosch liegen nördlich der Corbek-
Niederung.
Zudem wurden während der Ortsbegehung einzelne Grasfrösche auf der Fläche an der Corbek-
Niederung erfasst.

Hyla arborea
Laubfrosch

FFH IV
RL SH 3

2014

Rana arvalis
Moorfrosch

FFH IV
RL SH V

2014
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Arten Schutzstatus/
Rote Liste SH

Jahr des letzten
Fundes

N Anmerkungen

Triturus cristatus
Kammmolch

FFH IV
RL SH V

2014

Fische

Beschreibung (optional): Keine relevanten Angaben

Tagfalter

Beschreibung (optional): Für diese Artengruppen werden nur einzelne ältere Nachweise (1982) des
Mädesüß-Perlmutterfalter nördlich der Corbek-Niederung geführt

Heuschrecken

Beschreibung (optional): Im Rahmen der Ortsbegehung konnte auf der Fläche südlich Braak und in der
Corbek-Niederung die Sumpfschrecke nachgewiesen werden

Libellen

Beschreibung (optional): Keine relevanten Angaben

Käfer

Beschreibung (optional): Keine relevanten Angaben

Weichtiere

Beschreibung (optional): Keine relevanten Angaben
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4 Leitbild

Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsgebiet Braaker
Mühle liegt, vor. Es integriert die naturräumlichen Potentiale, die Historie und Charakteristika des
Gebiets. Diese Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche Vorgaben gefiltert und
konkretisiert. Unter Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen und naturschutzfachlichen
Planungen im Raum wird ein mit der Stiftung Naturschutz und dem LLUR abgestimmtes Leitbild
erstellt.

Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für
einen längeren Zeitraum dar (~ 100 Jahre).

In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken.

Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen Landschaftstypen
und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen und Projektideen.

4.1 Rechtliche und fachplanerische Vorgaben des Naturschutzes

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung berücksichtigt:

FFH DE-2328-355 „Großensee, Mönchsteich, Stenzer Teich“ (Auszug)

Nur die sehr kleine Teilfläche des Stiftungsgebietes südlich des Großensees liegt innerhalb der FFH-

Gebietskulisse und nimmt lediglich einen kleinen Randbereich im südlichen Teilgebiet 4

(„Kranbergbekniederung“) des FFH-Gebietes ein.

Übergreifende Ziele:  Erhaltung einer oligotrophen Stillgewässer- und Teichlandschaft mit ihren

natürlichen Abflüssen und Lebensgemeinschaften. Der Erhalt nährstoffarmer Verhältnisse, eines

naturraumtypischen Wasserhaushalts und -chemismus sowie der Erhalt einer an den ökologischen

Anforderungen der nährstoffarmen Lebensraumtypen ausgerichteten und entsprechend

extensiven Nutzung und Teichbewirtschaftung ist vordringlich.

LRT und Arten:

von besonderer Bedeutung

3130 Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer mit Strandlings- und/oder Zwergbinsengesellschaften

6410 Pfeifengraswiesen

9110 Hainsimsen-Buchenwälder

1831 Froschkraut ( Luronium natans )

Als Ergebnis des Monitorings erfolgt im Managementplan eine Anpassung der Erhaltungsziele. Ergänzend

wird u.a. folgender LRT benannt:
7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore

von Bedeutung:

1355 Fischotter ( Lutra lutra )

Managementplan:

Bereits durchgeführte Maßnahmen für das Teilgebiet 4:
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�x Die LRT-Vorkommen 6410 (Pfeifengraswiese, ca. 2,4 ha) und 7140 (Übergangsmoor, ca. 1 ha)
sind durch Ausgleichsverpflichtungen bzgl. Nutzung und Wasserstand gesichert worden.

�x Auf den Flächen der Landesforstanstalt SH sind Naturwaldflächen und Sukzessionsflächen hin zu
Waldstadien ausgewiesen.

�x Zur Flächenvernässung wurde ein Stau gesetzt (Maßnahmenblätter 2, 3, 5, 6).
�x Die Gewässerunterhaltung der Kranbergbek wurde weitgehend eingestellt.

Kernziele und -maßnahmen für das Teilgebiet 4 (Auszug):

�x Keine dauerhafte Unterhaltung / Grundräumung der Kranbergbek,
�x Keine Intensivierung der (tlw. schon extensiven) Grünlandnutzung und keine weitergehende

Entwässerung und Nutzungsintensivierung. Mit Ausnahme der Pfeifengraswiese (LRT 6410) ist
auch eine Sukzession auf den übrigen Grünlandflächen denkbar,

�x Ankauf von Grünlandflächen für Naturschutzzwecke.

NSG-Vorschlag "Südliches Großensee-Moor":

Der feuchtnasse Talgrundbereich weist Niedermoorpartien, Seggenrieder, Sumpfstauden sowie

Nasswiesen auf.

Schutzgrund: Geschlossener Talgrund mit intakten Niedermoorsystemen verschiedener Ausbildung.

LSG „Großensee“  (Nr. 32) VO vom 18.12.1970:

Ohne nennenswerte Aussagen zur Gebietsentwicklung und zum Schutzzweck

SBVS Schwerpunktbereich Nr. 36 „Endmoränenlandschaft bei Rausdorf“:

Bestand: Repräsentativer Landschaftsausschnitt im Übergang der Naturräume Geest - Östliches

Hügelland mit vielfältigen nährstoffarmen Lebensräumen auf Sander und eiszeitlichen Abflussrinnen;

überwiegend bewaldet.

Entwicklungsziel: Entwicklung eines großräumigen Biotopkomplexes aus offenen bis bewaldeten, trocken-

mageren Lebensräumen in enger Verzahnung mit nährstoffarmen Niederungslebensräumen.

Sonstiges: Kleines geplantes NSG am Nordrand des Gebiets „Südliches Großenseemoor“.

Geowissenschaftlich schützenswerten Objekte: Tunneltal zwischen Großensee und Rausdorf.

SBSV Nebenverbundachse „Niederung westlich Großensee“:

Bestand: Großflächige Grünlandniederung mit teilweise begradigtem bzw. verrohrtem Fließgewässer.

Entwicklungsziel: Entwicklung einer naturnahen, von feuchten Lebensräumen geprägten Niederung

mit einem naturnahen Fließgewässer.

Verbindlichkeiten aus Ökokonto Nr. 68 „Braaker Mühle“:

Aufnahme einer extensive Grünlandnutzung (Mahd und/oder Beweidung) zur Entwicklung eines

artenreichen, mageren Grünlandes mittlerer Standort. Anlage von Amphibiengewässern zur Schaffung von

Lebensräumen für Laub- und Moorfrosch (2012 umgesetzt).

Verbindlichkeiten aus Ökokonto Nr. 088-11 „Braaker Mühle“:

Im Süden und Osten der Fläche des Ökokontos Nr. 68 „Braaker Mühle wurden im Rahmen einer

Knickkompensation auf einer Länge von insgesamt ca. 200 m neue Knicks angelegt.
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Geotop:

Tal der Corbek zwischen Großensee und Rausdorf, Tunneltal

Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum I, Kreis Stormarn (MUNF 1998):

Naturraumspezifisches Leitbild für den Hamburger Ring, Barmstedt-Kisdorfer Geest und Lauenburger

Geest (Auszug): Erhalt und Förderung naturnaher Wald – Agrarlandschaftskomplexe, in denen

naturnahe Wälder mit umgebenden kaum oder nicht genutzten Übergangsflächen in Kontakt stehen zu

einer durch Knicks, Kleingewässer, streifenförmige Sukzessionsflächen, Feldgehölze und weitgehend

naturnahe, ungenutzte Fließgewässersysteme reich strukturierten Grünland-Acker-Landschaft.

Naturraumspezifisches Leitbild Ostholsteinische Hügelland (Auszug): Erhalt und Förderung strukturreicher

Wald-Grünland-Ackerlandschaften mit möglichst naturverträglichen landwirtschaftlichen Nutzungs-

formen. Durch Knicksysteme und andere Kleinstrukturelemente geprägte Agrarlandschaften, in denen

insbesondere in Niederungsbereichen / Beckenlagen extensiv genutzte, strukturreiche Grünländereien

einen relativ großen Flächenanteil einnehmen.

Gebiet mit besonderen ökologischen Funktionen: Gebiet, in dem der Zustand der Gesamtheit natürlicher

Faktoren weitgehend unberührt oder von extensiven Nutzungsformen geprägt ist; Übergangszone zur

Stützung und Ergänzung des Schutzgebiets- und Biotopverbundsystems. Ziel ist die Bewahrung des

Gesamtzustands und der Verzicht auf Maßnahmen, die zu einer dauerhaften und erheblichen Belastung

eines Einzelfaktors führen.

Gebiet mit besonderer Erholungseignung: Aufgrund der Landschaftsstruktur als Freizeit- und Erholungs-

raum geeigneter Landschaftsteil. Das hier betrachtete Schwerpunktgebiet für Erholung „Stormaner

Schweiz, Hahnheide“ mit ihren Seen und Teiche innerhalb der bewegten und bewaldeten

Moränenlandschaft gilt als eines der am stärksten besuchten Naherholungsgebiete Stormarns.

Zusammenfassung der naturschutzrechtlichen Vorgaben:

Die überwiegenden Aussagen der naturschutzrechtlichen Vorgaben beziehen sich nur auf das
sehr kleine Teilgebiet südlich des Großensees am Rande des FFH-Gebietes „Großensee,
Mönchsteich, Stenzer Teich“. Aufgrund der randlichen Lage innerhalb der Schutzgebietskulisse
und der nur sehr geringen Ausdehnung sind diese vorgegebenen Entwicklungsziele nur von
untergeordneter Bedeutung für die Leitbildentwicklung des gesamten SLEP-Gebietes.

Zusammenfassend lässt sich für den Naturraum die Entwicklung einer halboffenen reich
strukturierten Wald-Agrarlandschaft mit einem Wechsel aus ungenutzten und extensiv genutzten
Flächen und sowie einem naturnahen Wasserregime ableiten. Zusammen mit mageren
Grünlandflächen, Moorlandschaften, ungenutzten Niederungsflächen entlang naturnaher
Fließgewässer, vernetzenden Knickstrukturen, eingebetteten Kleingewässern sowie von Wald
geprägten Umgebungsflächen wird die Etablierung einer großflächigen, naturgeprägten
Komplexlandschaft angestrebt.
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4.2 Leitbild für den SLEP Braaker Mühle

Der SLEP Braaker Mühle orientiert sich an folgendem Leitbild:

Im Niederungsbereich der Kranbergbek südlich des Großensees haben sich, bedingt durch das
naturnahe Wasserregime, ungenutzte Röhrichte etabliert. Diese bilden fließende Übergänge zu
den randlich gelegenen, standortgerechten Gehölzbeständen, die wertgebende Kontaktbiotope
darstellen und eine Pufferwirkung zum besiedelten Bereich aufweisen.

Darüber hinaus ist das SLEP-Gebiet eingebettet in eine strukturreiche, halboffene
Kulturlandschaft. Prägend ist eine Grünlandkulisse unterschiedlicher Standortamplituden und
entsprechendem Artinventar. Die überwiegend extensiv genutzten Feuchtgrünländer sind u.a.
Standort verschiedener Pflanzenarten wie Kuckucks-Lichtnelke, Moor-Labkraut, Brennender
Hahnenfuß oder Wasser-Greiskraut. Blütenreiche, nur sporadisch genutzte ruderale Säume
bilden wertvolle Kontakt- und Verbindungsbiotope und weisen fließende Übergänge zu den die
Landschaft gliedernden artenreichen Knicks und Gehölzstrukturen auf. Die zumeist mageren
Grünlandflächen und Säume zeigen ein vielfältiges und blütenreiches Artenspektrum. Seltene
und gefährdete blütenbesuchende Insekten wie Schmetterlinge, Wildbienen, Wespen und
Heuschrecken profitieren von der floristischen Artenvielfalt.

Die gut vernetzten Knickstrukturen und Waldbestände bieten durch ihren Nahrungsreichtum und
ihre strukturelle Ausstattung u.a. optimale Lebensbedingungen für die heimlich lebende
Haselmaus, die im Naturraum wieder in stabilen und gut vernetzten Populationen vorkommt.
Weiterhin bietet die halboffene Landschaft verschiedenen typischen Arten der Avifauna wie
Neuntöter, Nachtigall, Klappergrasmücke oder Goldammer einen Brut- und Nahrungsraum.
Weitläufigere Grünlandflächen werden zudem u.a. von Weißstorch und verschiedenen
Greifvögeln regelmäßig zur Nahrungssuche genutzt. Das enge Knicknetz stellt zudem optimale
Leitstrukturen und Jagdhabitate für verschiedene Fledermausarten dar.

Eingebettet in die Grünlandkulisse finden sich zahlreiche Kleingewässer unterschiedlicher
Ausprägung. Neben verschiedenen aquatischen Organismengruppen wie Libellen, Wasserkäfern
oder Mollusken bieten sie auch natürlich wieder eingewanderten oder durch
Ansiedlungsvorhaben eingebrachten seltenen Arten der Amphibienfauna wie Kammmolch, Moor-
und Laubfrosch optimale Fortpflanzungshabitate. Die zahlreichen gut vernetzten Kleingewässer
bilden mit ihren angrenzenden Landlebensräumen wichtige Trittsteinbiotope und tragen zu einer
weiteren Etablierung der Arten bei.

Insgesamt hat sich im SLEP-Gebiet ein eng verzahntes Nebeneinander verschiedener
wertgebender Biotope entwickelt, die einer Vielzahl von teilweise seltenen Arten der Flora und
Fauna Lebensraum bietet. Durch die gleichfalls im Umfeld erfolgte Extensivierung der
Landwirtschaft ist eine großflächige naturgeprägte Komplexlandschaft entstanden, die u. a. eine
wichtige Trittsteinfunktion im Naturraum aufweist. Trotz der Nähe zu stärker frequentierten
Landschaftsbestandteilen nimmt die Naherholung nur eine untergeordnete Stellung ein und
konzentriert sich auf wenige, gelenkte Bereiche, so dass weite Räume maßgeblich von dieser
Ungestörtheit profitieren können.
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5 Zielkonzept

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2 aufgeführten Einbind-
ungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie dem Status quo der Biodiversität
(Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und dem LLUR, den
Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tab. 5 und Tab. 8) sowie aufgrund der fach-
gutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der Biodiversität rücken auch die möglichen Öko-
systemdienstleistungen des Stiftungsgebietes in den Fokus des Konzeptes.

Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein natur-
schutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der Stiftung fest-
gestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen müssen nachträglich
eingepflegt werden.

5.1 Zielkonzept Biodiversität

Nachfolgend werden räumliche Einheiten für die Zuordnung der Zielebenen gebildet. Dies führt
je nach Größe und Lage des Stiftungsgebiets zu einer Einteilung Lokaler Differenzierungen
(Lok_Diff). Besonders inhomogene oder große Gebiete werden in Teilgebiete untergliedert. Die
hier verwendeten Bezeichnungen entsprechen den im GIS verwendeten Feldnamen in der
Attributtabelle.

Im Zielkonzept  wird zwischen zwei Zielebenen unterschieden, die unabhängig voneinander
betrachtet werden können. Während die Zielebene 1 das Entwicklungsziel für einen größeren,
zusammenhängenden Landschaftsausschnitt angibt, werden in der Zielebene 2 nur Flächen
zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen Landschaftsausschnitt abbilden.
Damit können sich in Zielebene 1 ein bis mehrere Landschaftsausschnitte mit der gleichen oder
mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden.

Die kleinste Einheit (Lok_Diff ) bezeichnet ein Gebiet mit gleichen Maßnahmen. Es kann sich
dabei auch um mehrere getrennte Flächenbereiche handeln. Dies bedeutet, dass Flächen mit
gleichem Ziel in der ersten und zweiten Ebene, z.B. Moorlandschaft (M) und Feuchtgrünland
(GF), auch verschiedenen Lok_Diffs zugeordnet werden können, wenn sich die Maßnahmen
(deutlich) unterscheiden oder die Flächen in verschiedenen Lokalitäten oder Mooren liegen. In
einem Lok_Diff können mehrere Struktur-ID  gleichzeitig vergeben werden, es lässt sich dann
aber nicht mehr rückschließen, für welche Teilfläche diese Strukturen gelten. Dies kann im Text
erklärt werden.

Das Abkürzungsverzeichnis für die Zielebenen befindet sich auf der folgenden Seite.

Die Ableitung der Ziele erfolgt unter Zuordnung der vorgesehenen Ziel-Lebensräume und -Bioto-
pe sowie der artenschutzrelevanten und weiteren spezifischen Arten (-gilden), dargestellt in
Tabelle 11. Die räumliche Abgrenzung der Zielebenen ist in der Karte „Ziele“ dargestellt, die
räumliche Abgrenzung der Lok_Diffs in der Karte „Lok_Diffs“ im Anhang.

Das Stiftungsgebiet „Braaker Mühle“ wurde nicht in Teilgebiete unterteilt.
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Folgend wird zum besseren Verständnis das Abkürzungsverzeichnis des Kartierschlüssels für die
beiden Zielebenen aufgeführt (Stand: 03.07.2020):

Zielebene 1 Ziel_1 Thema Zielebene 2 Ziel_2

Auenlandschaft A Gewässer Eutrophes naturnahes stilles GewässerSE
Binnendünen B Naturnahe Aue SN
Gewässerlandschaft S Naturnahes Fließgewässer SF

Halboffene Landschaft H
Oligo- bis mesotrophes naturnahes
Gewässer SO

Küstenlandschaft K Röhricht/Ried SR
Moorlandschaft M Stauteich ST
Ästuar E Verlandungsbereich SV

Offene Landschaft O Küste | Düne Küstendünen KD
Siedlungsbiotope Z Lagune KL

Wald-/Gehölzlandschaft W Salzgrünland KG

Steilküste KK
Strand KS
Wanderdüne KW
Rohbodenreiche Sanddüne RS

Heide Feuchtheide HE
Heide/Magerrasen HM

Struktur S_ID
Moor Moorwald MW

Naturnahes Moor MN

dichter Wald 1 Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR
lichter Wald 2 Feuchtgrünland GF
bewirtschafteter Wald 3 Gehölzreiches Halboffenland GE
beweideter Wald 4 Streuwiese GW

bewaldet 5
Gebüsch |
Wald Auwald WA

mit Gewässer 6 Buchenwald WB
ohne Gewässer 7 Eichenwald WE
gebüschreich 8 Feuchtgebüsch WF
heide- und
magerrasengeprägt 9 Hudewald WH
mit Knicks 10 Kratt/Niederwald WK
ohne Knicks 11 Laub-/Nadelmischwald WM
Einzelbäume oder
Baumgruppen 12 Schlucht- und Hangmischwald WT
ohne Gehölze und hohe
Strukturen 13 Standortgerechter Laubwald WL
strukturreich 14 Sumpf-/Bruchwald WS
mit Gräben und Grüppen 15 Trockengebüsch/Sukzession WG

mit offenen Bodenstellen 16 Sonstiges Kleingärten ZG
quellig 17 Naturschutzacker ZA

Sonstige Siedlungsflächen ZS
Streuobstwiese ZO
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Tab. 10: Räumliche Gliederung und Zielebenen

Unterteilungen Bezeichnung des Teilgebiets Ziel 1 Ziel 2 Struktur

Gebiet

258 Braaker Mühle

Lokale Differenzierung (Lok_Diff)

258_01_01 Grünland südlich Braak H GF -

258_01_02 Laubwald südlich Braak H WE 14

258_01_03 Grünland in der Corbek-Niederung H GR 6, 10

258_01_04 Röhricht an der Kranbergbek H SN -
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5.1.1 Gebiet 258: Braaker Mühle

Folgend werden alle Lokalen Differenzierungen mit einer eigenen Tabelle vorgestellt.

5.1.1.1 258_01_01, Grünland südlich Braak

258_01_01, Grünland südlich Braak

Zielebene 1:

Halboffene Landschaft (H)

Zielebene 2: Feuchtgrünland

(GF)

Struktur: -

Bestand Die Mähwiese wird vom Oberlauf der grabenartig ausgebauten Braaker Bek

durchzogen. Die angrenzenden (Ufer-)Bereiche sind geprägt von einer teilweise

artenreichen Sumpfvegetation u.a. mit Flatter-Binse, Arznei-Baldrian, Teich-

Schachtelhalm, Sumpf-Weidenröschen, Bachbungen-Ehrenpreis sowie Sumpf- und

Schlank-Segge (RL SH V). Auch der zentrale und südliche Bereich der Fläche weist

Feuchtezeiger wie Flatter-Binse, Flutenden Schwaden, Weißes Straußgras, Schlank-

Segge (RL SH V), Wasser-Greiskraut (RL SH 2) und Brennenden Hahnenfuß (RL SH

V) auf und ist als nährstoffreiches Nassgrünland anzusprechen. Die höher gelegenen

Bereiche sind als mäßig artenreiches Wirtschaftsgrünland ausgeprägt. Bestands-

bildend sind Wolliges Honiggras, Wiesen-Lieschgras, Wiesen-Knäuelgras,

Gewöhnlicher Wiesen-Schwingel, Großblütiges Wiesen-Labkraut und Löwenzahn,

hinzu treten wertgebenden Arten wie Scharfer Hahnenfuß, Spitz-Wegerich oder

Großer Sauerampfer. Die Grünlandfläche ist nahezu vollständig von Gehölzstrukturen

umgeben. Im Osten schließt sich der Waldbereich der Lok_Diff 258_01_02 an, im

Norden und Nordosten finden sich lückige, durchgewachsene Knicks, die von Stiel-

Eiche und Gewöhnlicher Hasel geprägt werden. Im Westen begrenzt eine Baumhecke

u.a. aus Schwarz-Erle, Gewöhnlicher Hasel, Stiel-Eiche und Schwarzem Holunder die

Fläche. Alle linearen Gehölzstrukturen weisen einen teilweise sehr dichten, ruderalen

Unterwuchs auf, der besonders im Westen und Norden von Adlerfarn geprägt ist. Im

Süden befindet sich ein kleiner Gehölzbestand, der sich überwiegend aus Hänge-Birke

und Schwarz-Erle zusammensetzt.

Ziele Ziel ist es, ein arten- und strukturreiches Feuchtgrünland mit Übergängen zum

mesophilen Grünland in den höher gelegenen Bereichen zu entwickeln. Neben der

Stützung wertgebender bereits vorkommender Feuchtgrünlandarten wie Schlank-

Segge (RL SH V), Wasser-Greiskraut (RL SH 2) oder Brennendem Hahnenfuß (RL SH

V), steht die Förderung weiterer typischer Arten wie Wiesen-Schaumkraut (RL SH V),

Kuckucks-Lichtnelke (RL SH 3), Sumpf-Blutauge (RL SH 3) oder Sumpf-Sternmiere

(RL SH 3). Ein vielfältiges floristisches Artinventar trägt mit unterschiedlichen

kleinklimatischen Bedingungen und verschiedenen Blühaspekten weiterhin zur

Förderung einer artenreichen Insektenfauna bei. Die vorhandenen linearen

Gehölzstrukturen sind als prägende Landschaftselemente zu erhalten und können bei

einer guten Vernetzung mit angrenzenden Strukturen das Vorkommen der Haselmaus

(RL SH 2, FFH IV) begünstigen. Zudem sind sie Lebensraum einer an die halboffene

Landschaft gebundenen Avifauna (z.B. Nachtigall, Klappergrasmücke, Goldammer).

Ziel-LRTs -

Ziel-Arten Haselmaus

Brutvogelarten der Knicks
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Maßnahmen Durch Anstau der Braaker Bek kann eine Vernässung der angrenzenden Bereiche

erzielt werden. Zur Förderung der Arten- und Strukturvielfalt ist eine extensive, an die

unterschiedlichen Standortbedingungen angepasste, Grünlandnutzung anzustreben.

Maßnahmen

Code SH

01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung

04.01.15 Grabenanstau (bereits erfolgt)

12.01.01 Maßnahmen zur Wiedervernässung (bereits erfolgt)

Fotos

5.1.1.2 258_01_02, Laubwald südlich Braak

258_01_02, Laubwald südlich Braak

Zielebene 1:

Halboffene Landschaft (H)

Zielebene 2: Eichenwald (WE) Struktur:

strukturreich (14)

Bestand Kleinflächige, am östlichen Übergang zu Lok_Diff 258_01_01 gelegene

Laubwaldparzelle. Lichter Bestand mit Hänge-Birke und Schwarz-Erle sowie einigen

älteren Stieleichen in der Baumschicht sowie u.a. Gewöhnlicher Hasel, Eberesche und

Brombeere in der Strauchschicht. In der schütter ausgebildeten Krautschicht finden
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sich u.a. Arten wie Wohlriechende Weißwurz (RL SH 1), Wald-Geißblatt, Busch-

Windröschen, Dornfarn, Gewöhnliche Nelkenwurz, Wald-Sauerklee und Große

Sternmiere. Geprägt wird der Bestand durch ein reiches Angebot an liegendem

Totholz.

Ziele Erhalt und ungestörte Entwicklung einer naturnahen Laubwaldparzelle mit hohem

Totholzanteil u.a. als wertgebender Lebensraum für Gehölzbrüter und xylobionte Arten

wie Käfer, Asseln und Pilze. Zudem Erhalt der Trittsteinfunkton im Biotopverbund

durch die enge Verzahnung mit sich anschließenden Knicks und Baumhecken (s. Lok-

Dif. 258_01_01) für eine potenzielle zukünftige Besiedlung durch die im weiteren

Umfeld vorkommende Haselmaus (RL SH 2, FFH IV).

Ziel-LRTs -

Ziel-Arten Haselmaus

Maßnahmen Beibehaltung der Nichtnutzung und Überlassen einer ungestörten Entwicklung

Maßnahmen

Code SH
15.01 Ungestörte Entwicklung

Fotos

5.1.1.3 258_01_03, Grünland in der Corbek-Niederung

258_01_03, Grünland in der Corbek-Niederung

Zielebene 1:

Halboffene Landschaft (H)

Zielebene 2: Extensivgrünland

mittlerer Standorte (GR)

Struktur: mit

Gewässern (6) und

Knicks (10)

Bestand Die 2012 als Ökokonto eingerichtete Grünlandfläche grenzt unmittelbar östlich an die

Corbek. Das ehemalige Wirtschaftsgrünland wurde in eine extensive Weidenutzung

überführt und als mesophiles Grünland eingestuft. Wertgebende Grünlandarten wie

Rotes Straußgras, Wiesen-Kammgras, Großer Sauerampfer und Wiesen-Schaumkraut

(RL SH V) sind aber bisher nur in vereinzelt nachzuweisen. Das Bestandsgrünland

wird von Gräsern wie Wolligem Honiggras, Gewöhnlichem Glatthafer, Ausdauerndem

Weidelgras und Wiesen-Rispengras dominiert. Hinzu treten Arten wie Weiß-Klee,

Kriechender Hahnenfuß und besonders im Norden der Fläche größerer Bestände der

Flatter-Binse.
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Im Zuge der Ökokontoumsetzung wurden drei Stillgewässer auf der Fläche angelegt,

die in das Beweidungskonzept einbezogenen sind und teilweise einen nur spärlichen

Bewuchs aufweisen.

Im Rahmen einer Knickkompensation wurde im Süden ein neuer Knick angelegt und

im Osten eine bestehende Feldhecke durch einen Knick ergänzt. Die Bestände sind

artenreich ausgeprägt und zeigen u.a. einen Bewuchs aus Gewöhnlicher Hasel,

Eberesche, Weißdorn, Feldahorn und Schneeball sowie vereinzelt ältere Eichen im

Bereich der Feldhecke. Die Corbek weist einen überwiegend aus Schwarz-Erle

gebildeten Gehölzsaum auf, der die Fläche im Westen begrenzt.

Ziele Angestrebt wird die Entwicklung eines mageren Grünlandes frischer Standorte mit

großem floristischem Artenreichtum, das u.a. einer Vielzahl an blütenbesuchenden

Insekten Lebensraum und Nahrungsrundlage bietet. Zur Erhöhung der Strukturvielfalt

tragen die bereits 2012 angelegten Stillgewässer bei. Durch die hier entstandenen

Laichgewässer können zudem die im weiteren Umfeld vorkommenden Amphibienarten

Moor- (RL SH V, FFH IV) und Laubfrosch (RL SH 3, FFH IV) gefördert werden sowie

Arten der Kleingewässer (z.B. Libellen) profitieren.

Die vorhandenen linearen Gehölzstrukturen sind als prägende Landschaftselemente

zu erhalten und können bei einer guten Vernetzung mit angrenzenden Strukturen das

Vorkommen der Haselmaus (RL SH 2, FFH IV) begünstigen. Zudem sind sie

Lebensraum einer an die halboffene Landschaft gebundenen Avifauna (z.B. Nachtigall,

Klappergrasmücke, Goldammer), die u.a. auf der Grünlandfläche eine gute

Nahrungsgrundlage finden.

Ziel-LRTs 3150 Eutrophe Stillgewässer

LRT 6510 Magere Flachland-Mähwiesen

Ziel-Arten Haselmaus

Brutvogelarten der Knicks

Moorfrosch

Laubfrosch

Maßnahmen Fortführung einer extensiven Grünlandnutzung sowie Anlage von Stillgewässern

(bereits 2012 erfolgt)

Maßnahmen

Code SH

01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung

01.10.12 Anlage von Knicks mit Wall (bereits erfolgt)

04. 04.14 Sanierung von Kleingewässern (bereits erfolgt)

12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern (bereits erfolgt)

Fotos
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5.1.1.4 258_01_04, Röhricht an der Kranbergbek

258_01_04, Röhricht an der Kranbergbek

Zielebene 1:

Halboffene Landschaft (H)

Zielebene 2: Naturnahe Aue (SN) Struktur: -

Bestand Die sehr kleine Stiftungsfläche südlich des Großensees ist Teil der

Kranbergbekniederung. Sie wird nördlich unmittelbar von der Landstraße L93 und

westlich vom Siedlungsrand begrenzt, östlich verläuft die in diesem Bereich tief

eingeschnittene Kranbergbek. Das Gelände fällt von der Straße her nach Süden in die

Kranbergbekniederung ab. Der Norden und der Osten der Fläche sind von Gehölzen

bestanden. Der Bestand wird in den höher gelegenen Bereichen u.a. von Bergahorn

und Hänge-Birke geprägt. In den feuchteren Abschnitten entlang des Gewässers ist

die Schwarz-Erle bestandsbildend. Westlich unmittelbar angrenzend an die Bebauung

ist eine von Brennnesseln und Brombeeren geprägte Nitrophytenflur aufgewachsen.

Der zentrale und südliche Bereich ist Teil eines ausgedehnten, dichten Röhrichts der

Niederung, der auf der Stiftungsfläche überwiegend von Schilf geprägt ist.

Ziele Abgeleitet aus dem Managementplan (MELUR 2014) wird auch für die kleine

Stiftungsfläche als Teil der Kranbergbekniederung die naturnahe Entwicklung der Aue

und damit der Erhalt der bereits vorhandenen Röhrichte und Erlenbestände

angestrebt.

Ziel-LRTs -

Ziel-Arten Ggf. Röhrichtbrüter (aufgrund der Größe der Fläche nur im Kontext mit der
angrenzenden Niederung wahrscheinlich)
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Maßnahmen Alleinstehende Maßnahmen erscheinen für diese nur sehr kleine und an Straße und

Siedlungsrand gelegene Fläche nicht zielführend. Einleitende Maßnahmen an der

benachbarten Kranbergbek, wie z.B. die Reduktion der Unterhaltung zur Entwicklung

einer naturnahen Au sind bereits erfolgt. Durch Beibehaltung der Nichtnutzung und

Überlassen einer ungestörten Entwicklung wird den Zielen des Managementplans auf

der Stiftungsfläche Rechnung getragen.

Maßnahmen

Code SH
15.01 Ungestörte Entwicklung

Fotos
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5.2 Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -LRT, Artengilden

Die angestrebten Ziele innerhalb des Stiftungsgebietes „Braaker Mühle“ werden nach
Landschafts- und Biotoptypen unterteilt. Es werden in Tab. 11 jeweils Arten, Artengilden,
Vegetations- und Lebensraumtypen zugeordnet.

Tab. 11: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / LRT, Artengilden

Zielebene 1 H Halboffene Landschaft

Zielebene 2 GF Feuchtgrünland

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten

(fett geschrieben = NATURA 2000-relevant)

Artenreiches Feuchtgrünland mit
Übergängen zum
mesophilen Grünland,

vernetzende Saum- und
Gehölzstrukturen (Knicks,
Feldhecken, ruderale Säume)

Kennarten des arten- und strukturreichen Feuchtgrünlands
mit Übergängen zu mesophilem Grünland u.a. mit Schlank-
Segge (RL SH V), Wasser-Greiskraut (RL SH 2),
Brennendem Hahnenfuß (RL SH V), Wiesen-Schaumkraut
(RL SH V), Kuckucks-Lichtnelke (RL SH 3), Sumpf-Blutauge
(RL SH 3) Sumpf-Sternmiere (RL SH 3), Arznei-Baldrian,
Teich-Schachtelhalm, Sumpf-Weidenröschen, Bachbungen-
Ehrenpreis, Sumpf-Segge, Scharfem Hahnenfuß, Spitz-
Wegerich und Großem Sauerampfer.

Artenreiche blütenbesuchende Insektenfauna (u.a. Tagfalter
und Heuschrecken des Feuchtgrünlands).

Lebensraum und Trittsteinbiotop für die Haselmaus.

Brutvogelarten der Knicks

Zielebene 2 WE Eichenwald

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten

(fett geschrieben = NATURA 2000-relevant)

Naturnaher Eichen- Birkenwald Wohlriechende Weißwurz (RL SH 1)

Xylobionte Arten wie Käfer, Asseln und Pilze.

Trittsteinbiotop für die Haselmaus.

Zielebene 2 GR Extensivgrünland mittlerer Standorte

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten

(fett geschrieben = NATURA 2000-relevant)

Mesophiles Grünland frischer
Standorte

Knicks, Feldhecken

Kleingewässer

LRT 3150 Eutrophe Stillgewässer

LRT 6510 Magere Flachland-Mäh-
wiese

Kennarten des mesophilen Grünlands frischer Standorte wie
Wolliges Honiggras, Schafgarbe, Spitz-Wegerich, Rot-
Schwingel, Scharfer Hahnenfuß, Wiesen-Schaumkraut
(RL SH V), Wiesen-Kammgras, Herbst-Löwenzahn und
Großer Sauerampfer.
Artenreiche blütenbesuchende Insektenfauna (u.a. Tagfalter
Heuschrecken, Wildbienen)
Arten der Kleingewässer (u.a. Libellen).

Laichhabitate und strukturreiche Landlebensräume für
Amphibien u.a. Moorfrosch, Laubfrosch.
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Lebensraum und Trittsteinbiotop für die Haselmaus .

Brutvogelarten der Knicks (Goldammer, Nachtigall,
Klappergrasmücke).

Zielebene 2 SN Naturnahe Aue

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten

(fett geschrieben = NATURA 2000-relevant)

Schilfröhricht Sehr kleine straßennahe Stiftungsfläche ohne spezielle
Zielarten
Ggf. Röhrichtbrüter  (aufgrund der Größe der Fläche nur im
Kontext mit der angrenzenden Niederung wahrscheinlich)
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5.3 Ziele Ökosystemdienstleistungen

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tab. 12 nach den
Landschaftstypen differenziert dargestellt. Im Anhang 1 werden die einzelnen Ökosystemdienst-
leistungen näher erläutert.

Tab. 12: Ziele: Ökosystemdienstleistungen

Zielebene 1 H H H H

Zielebene 2 GF WE GR SN

Versorgungsdienstleistungen

Feldfrüchte

Vieh x x

Viehfutter x x

Fischfang

Aquakultur

Wald- und Wildprodukte

Holz (x)

Holzbrennstoff (x)

Energie (Biomasse)

Biochemikalien/Medizin

Süßwasser

Regulationsdienstleistungen

Lokale Klimaregulierung x x x x

Globale Klimaregulierung x x

Hochwasserschutz x

Grundwasserneubildung x x x x

Luftqualitätsregulierung x x x

Erosionsregulierung x x x

Nährstoffregulierung x x x

Wasserreinigung x x x

Bestäubung x x x

kult. Dienstleistungen

Landschaftsästhetik x x x x

Inspiration x x x

Erholung und Tourismus x

Bildung x x

Intrinsischer Wert der Biodiversität x x x x
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6 Projektideen

Lok_Diffs werden zur räumlichen Zuordnung in Klammern davor angeben.

[258_01_03] Ansiedlung von Amphibien

Die 2012 im Rahmen der Umsetzung des Ökokontos angelegten Kleingewässer sollen

neben der Steigerung der Strukturvielfalt auch zur Stärkung der lokalen Population der

FFH-Arten Laub- und Moorfrosch beitragen. Sollte sich eine oder beide Arten nicht auf

natürlichem Wege, z.B. aufgrund von Wanderbarrieren oder fehlender stabiler

Bestände im räumlichen Umfeld, einstellen, könnte die Zielerreichung ggf. durch die

Ansiedlung einer oder beider Arten erfolgen.

7 Monitoring-Vorschläge

Hierbei handelt es sich ausschließlich um kurze Monitoring-Vorschläge für den Status Quo der
Flächen. Die Vorschläge beschränken sich auf das Wichtigste in dem Gebiet bei eingeschränkten
finanziellen Möglichkeiten. Dabei kann eine konkrete Monitoring-Methode genannt werden. Um
eine räumliche Zuordnung zu gewährleisten wird jedem Vorschlag eine Lok_Diff oder eine
Zielebene 2 zugeordnet.

Die Entwicklung folgender Arten und Lebensräume sollte im Rahmen eines Monitorings verfolgt
werden:

Lok_Diff

oder

Zielebene 2

Arten /

Lebensräume

Methode Beschreibung Intervall

258_01_01 Feuchtgrünland - Erfolgskontrolle der

Vernässungsmaßnahmen an

der Braaker Beek

2-3 Jahre nach

Umsetzung

258_01_03 Mesophiles

Grünland

- Kontrolle der floristischen

Artenvielfalt

Im Rahmen des

Ökokontomonitorings

258_01_03 Kleingewässer - Regelmäßige Überprüfung der

Habitatfunktionalität für

Amphibien

jährlich, im Rahmen

der FM-

Flächenkontrolle

258_01_03 Amphibien - Monitoring der Bestands-

entwicklung (v.a. Laubfrosch,

Moorfrosch).

alle 5 Jahre
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8 Zusammenfassung

Der vorliegende Stiftungsland-Entwicklungsplan zum Gebiet „Braaker Mühle“ (258) umfasst
Flächen der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein im Kreis Stormarn mit einer Gesamtgröße
von rd. 5 ha. von denen 0,2 ha im FFH-Gebiet DE-2328-355 „Großensee, Mönchsteich, Stenzer
Teich“ liegen. Der Bereich südlich des Großensees ist ferner Bestandteil des
Landschaftsschutzgebietes „Großensee“, zudem ist hier eine Unterschutzstellung („NSG
Südliches Großensee-Moor“) in Planung.

Für das Stiftungsgebiet werden die Grundlagen zu den Flächenverbindlichkeiten sowie dessen
Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse zusammengestellt (Kap. 2).
Zudem erfolgt eine Beschreibung der abiotischen und biotischen Ausstattung des Gebietes auf
der Grundlage vorhandener Daten sowie ergänzender Erfassungen von Biotop- und Lebens-
raumtypen im Rahmen der SLEP-Erstellung (Kap. 3).

Das Stiftungsgebiet erstreckt sich zwischen der Ortschaft Braak im Westen und dem Großensee
im Osten und verteilt sich auf drei kleinere, verstreut liegende Einzelflächen. Dabei wird der
Bestand im Bereich der Ortschaft Braak und der Corbek-Niederung maßgeblich von extensiv
genutztem Grünland unterschiedlicher Standorte und Artenvielfalt bestimmt, die sehr kleine
Teilfläche südlich des Großensees hingegen von Röhrichten und Gehölzbeständen geprägt.

Alle ermittelten fachlichen Grundlagen bilden die Basis für die Leitbilderstellung (Kap. 4) sowie
die Zielkonzeption (Kap. 5). Während das Leitbild den gewünschten Zustand der Landschaft im
SLEP-Gebiet in 100 Jahren abbildet, deckt das Zielkonzept einen Zeitraum von 10 Jahren ab.
Ein wesentliches Ziel für das Stiftungsgebiet ist der Erhalt und die Entwicklung einer halboffenen
Landschaft mit einem eng verzahnten Nebeneinander wertgebender Biotope und vernetzenden
Strukturen, die einer z. T. gefährdeten Flora und Fauna Lebensraum bietet. Vor diesem Hinter-
grund werden, unter Verwendung eines vorgegebenen Ziel- und Maßnahmenkatalogs, flächen-
scharfe Ziele und Maßnahmenvorschläge für das weitere Flächenmanagement abgeleitet.
Flächen mit gleichen Entwicklungszielen und gleichen Maßnahmen werden dabei zu Steckbriefen
zusammengefasst.

Weitere Projektideen sowie Monitoring-Vorschläge werden in Kap. 6 und 7 aufgeführt. Die
naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse, der Bestand an Biotop- und Lebensraumtypen
sowie das Zielkonzept werden im Anhang kartographisch dargestellt.



SLEP 258 Braaker Mühle - Quellenverzeichnis Seite 28

Planula  •  Neue Große Bergstraße 20  •  22767 Hamburg

9 Quellenverzeichnis

GFN – GESELLSCHAFT FÜR FREILANDÖKOLOGIE UND NATURSCHUTZ (2011): Ökokonto 68 Braaker
Mühle. Gutachten im Auftrag der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein

LANU – LANDESAMT FÜR NATUR UND UMWELT DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (2003):
Schutzgebiets- und Biotopverbundsystem Schleswig-Holstein – regionale Ebene –
Fachbeitrag zur Landschaftsrahmenplanung, Spezieller Teil – Planungsraum I – Teilbereich
Kreis Stormarn, 34 S.

LANU – LANDESAMT FÜR NATUR UND UMWELT DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (2006): Die Farn-
und Blütenpflanzen Schleswig-Holsteins – Rote Liste – Band 1 und 2, 122 und 46 S.

LANU – LANDESAMT FÜR NATUR UND UMWELT DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (2005): Atlas der
Amphibien und Reptilien Schleswig-Holsteins, 277 S.

LLUR – LANDESAMT FÜR LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME SCHLESWIG-HOLSTEIN

(2009): Die Großschmetterlinge Schleswig-Holsteins – Rote Liste, 106 S.

LLUR – LANDESAMT FÜR LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME SCHLESWIG-HOLSTEIN

(2019): Die Heuschrecken Schleswig-Holsteins – Rote Liste, 85 S.

LLUR – LANDESAMT FÜR LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME SCHLESWIG-HOLSTEIN

(2019): Die Amphibien und Reptilien Schleswig-Holsteins – Rote Liste, 126 S.

MELUR – MINISTERIUM FÜR ENERGIEWENDE, LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME

DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (2014): Managementplan für das Fauna-Flora-Habitat-
Gebiet DE-2328-355 „Großensee, Mönchsteich, Stenzer Teich“ 41 S + Anhänge.

MELUR – MINISTERIUM FÜR ENERGIEWENDE, LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME

DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (2014): Die Säugetiere Schleswig-Holsteins – Rote Liste,
122 S.

MLUR – MINISTERIUM FÜR LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME DES LANDES
SCHLESWIG-HOLSTEIN (2011): Die Libellen Schleswig-Holsteins – Rote Liste, 3. Fassung -
September 2011, 85 S.

MLUR – MINISTERIUM FÜR LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME DES LANDES
SCHLESWIG-HOLSTEIN (2011): Die Käfer Schleswig-Holsteins, - Rote Liste – Dezember
2011; 3 Bände

MLUR – MINISTERIUM FÜR LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME DES LANDES
SCHLESWIG-HOLSTEIN (2010): Die Brutvögel Schleswig-Holsteins – Rote Liste, 5. Fassung
- Oktober 2010, 118 S.

MUNF – MINISTERIUM FÜR UMWELT, NATUR UND FORSTEN DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN

(1998): Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum I – Kreise Pinneberg, Segeberg,
Stormarn und Herzogtum Lauenburg. – Ministerium für Umwelt, Natur und Forsten des
Landes Schleswig-Holstein (Hrsg.), 216 S., Kiel.

WINART (2020): WinArt-Daten – Lanis-SH, Datenstand: Amphibien und Reptilien 19.11.2018/
Winterquartiere 01.12.2008; Fische und Neunaugen 03.12.2018; Fischotter Januar
2012/2016, Totfunde 09.01.2019; Fledermäuse 10.01.2020; Heuschrecken 11.12.2018;
Käfer 25.11.2015; Urzeitkrebse 16.02.2016; Libellen 19.12.2019; Binnenmollusken und -
schnecken 09.10.2018; Säugetiere 11.01.2019; Schmetterlinge 10.01.2017; Brutvögel
Januar 2020, Rastvögel März 2010, Wiesenvogelbrutgebiete März 2019; Flechten
25.01.2008; Höhere Pflanzen 2010 / letzte Ergänzung der Daten Dezember 2019. Landes-
amt für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume Schleswig-Holstein, Flintbek.



SLEP 258 Braaker Mühle - Quellenverzeichnis Seite 29

Planula  •  Neue Große Bergstraße 20  •  22767 Hamburg

Anhang 1: Erläuterungen Ökosystemdienstleistungen

Ziel

Versorgungs-
dienstleistungen

Ziel

Regulations-
dienstleistungen

Ziel

Kulturelle
Dienstleistungen

�x Feldfrüchte
(=Kultivierung und Nutzung
essbarer Ressourcen)

�x Vieh
(=Haltung verzehrbarer
Tiere)

�x Viehfutter
(=Kultivierung und Ernte von
Viehfutter)

�x Fischfang
(=Fang von kommerziell
interessanten Fischarten, die
für die Fischer zugänglich
sind)

�x Aquakultur
(=In terrestrischer oder
mariner Aquakultur
gehaltene Tiere)

�x Wald- und Wildprodukte
(=Ernte von z.B. Beeren,
Pilzen, gejagte oder
gefischte Wildtiere)

�x Holz
(=Vorhandensein von
Bäumen und Pflanzen mit
potentieller Verwendbarkeit
als Holz)

�x Holzbrennstoff
(=Vorhandensein von
Bäumen und Pflanzen mit
potentieller Verwendbarkeit
als Holzbrennstoff)

�x Energie (Biomasse)
(=Vorhandensein von
Bäumen und Pflanzen mit
potentieller Verwendbarkeit
als Energiequelle)

�x Biochemikalien/Medizin
(=Produktion von
Biochemikalien für
medizinische Zwecke)

�x Süßwasser
(=Vorhandensein von
nutzbarem Brauch- oder
Trinkwasser)

�x Lokale Klimaregulierung
(=Lokale Beeinflussung von
Temperatur, Wind,
Einstrahlung, Verdunstung
und Niederschlag durch das
Ökosystem)

�x Globale Klimaregulierung
(=Langfristige Speicherung
von Treibhausgasen durch
Ökosysteme)

�x Hochwasserschutz
(=Bereitstellung natürlicher
Strukturen und Prozesse, die
extreme
Hochwasserereignisse
dämpfen können)

�x Grundwasserneubildung
(=Bereitstellung von
Grundwasser nach
Versickerungsprozessen)

�x Luftqualitätsregulierung
(=Die Kapazität von
Ökosystemen, toxische und
andere Elemente aus der
Atmosphäre zu filtern)

�x Erosionsregulierung
(=Bodenretention,
Verhinderung und Linderung
von Erosionsereignissen und
Verhinderung von
Erdrutschen)

�x Nährstoffregulierung
(=Die Kapazität eines
Ökosystems zur
Aufrechterhaltung von
Nährstoffkreisläufen von z.B.
N, P und anderen
Elementen)

�x Wasserreinigung
(=Ökosysteme besitzen die
Kapazität, Wasser zu
reinigen und zu filtern sowie
die chemische
Zusammensetzung des
Wassers durch
Pufferreaktionen zu
beeinflussen)

�x Bestäubung
(=Ökosysteme beeinflussen
die Verteilung, Fülle und
Effektivität von Bestäubern)

�x Landschaftsästhetik
(=Bezieht sich auf
Charakteristika der
Landschaft und visuelle
Qualitäten der Studienorte
und repräsentiert einen
emotionalen Nutzen, der
sich aus der Betrachtung
einer schönen Landschaft
ergibt)

�x Inspiration
(=Die künstlerische, kreative
Eingebung von Personen,
die das Betrachten von
Ökosystemen, z.B. in Kunst,
Folklore, Architektur,
Werbung oder Technologie)

�x Erholung und Tourismus
(=Der Erholungsgewinn für
Menschen durch die
jeweilige Landbedeckung/-
nutzung sowie durch
entsprechende
Einrichtungen)

�x Bildung
(=Ökosysteme und deren
Komponenten und Prozesse
bieten Grundlagen und
Demonstrationsobjekte für
die Umweltbildung)

�x Intrinsischer Wert der
Biodiversität
(=Der Wert der Natur und
der Arten an sich, über den
ökonomischen Nutzen
hinaus)
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Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 
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Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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